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Deutſche Geiſtliche! 

Deutſche Lehrer und Erzieher! 

Euch alle, in deren Hände es gelegt wurde, unſer Volk zu 
lehren und zu erziehen, euch alle bittet der Verfaſſer herzlich: 
Leſt dieſe Schrift mit Aufmerkſamkeit und wohlwollender Be⸗ 
achtung. Ihr werdet in dieſen drei kleinen Aufſätzen manches 
finden, das euch neu, fremd und phantaſtiſch anmutet, aber ſeid 
verſichert: was da geſchrieben wurde, find keine Märchen, keine 
aus der Luft gegriffenen Phantaſien, ſondern der deutſchen 
en bisher leider verborgene Tatſachen und Wahr- 
eiten. ; 

Nicht um einer Partei zu dienen, ſchrieb der Verfaſſer dieſe 
Seiten, ſondern aus dem dringendſten Wunſche heraus, mög⸗ 
lichſt viel Volksgenoſſen mit dieſen für das deutſche Wohl ſo 
bedeutſamen Erkenntniſſen bekannt zu machen. Denn nur durch 
eine ſchonungsloſe Aufklärung über die eigentlichen Urſachen 
des jetzigen deutſchen Niedergangs kann die Rettung vor dem 
völligen Untergang kommen. Und wer noch nicht ſeinem 
Volkstum, in dem die Wurzeln unſerer Kultur und Kraft uns 
verrückbar feſt liegen, durch unglückſelige Truggedanken unrett⸗ 
bar entfremdet worden iſt, der wird die beginnende Ent⸗ 
ſchleierung gefährlicher Lügen begrüßen, auch ſolbſt wenn dabei 
perſönliche ſeeliſche Konflikte zu Tage treten ſollten. 

Wie müſſen heute in dieſer furchtbaren Wirrnis gerade 
die durch Beruf und inneres Pflichtbewußtſein veranhvart- 
lichen Hüter der geiſtigen Geſundheit unſeres Volkes bange 
ſein um die Geſtaltung der Zukunft?! Rüttelt doch der rote 
e e an den Fundamenten des chriſtlichen 
ulturſtaates. Das vaterländiſche Fühlen, die Liebe zum an⸗ 

geſtammten Volke, die Achtung vor der Religion und Sitte der 
Väter, all das wird verhöhnt und in den Schmutz gezogen. 
Das deutſche Wappen ſank in den Staub, das internationale 
Banner flattert grell in den Lüften. Wer möchte da noch 
leichgültig bleiben, wer untätig zuſehen, wie heiligſtes Volks⸗ 

gut verſchandelt wird?! 
Der deutſche Geiſtliche iſt ſtets ein treuer Wahrer deut⸗ 

ſchen Weſens geweſen, er wird auch dieſer ernſten Lebens⸗ 
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frage ſeine Anteilnahme nicht verſagen, wird an der Hand 
ausführlicher Werke, wie fie im Literaturverzeichnis am 
Schluß dieſes Heftchens angegeben, tiefer in die Materie ein⸗ 
zudringen bemüht ſein. 

Und unſere deutſchen Lehrer werden nicht in dieſem 
Kampfe um höchſtes völkiſches Lebensgut bei Seite ſtehen wol⸗ 
len. Sie haben ja ſchon ſo oft gezeigt, daß ſie in der vorder⸗ 
ſten Front zu finden ſind, wenn es gilt, deutſche Art zu vertei⸗ 
digen. Und gerade ſie könnten dom Vaterland einen großen 

Dienſt leiſten, wenn ſie beſtrebt ſind, in dieſer von einer ge⸗ 
wiſſen Preſſe künſtlich verdunkelten Angelegenheit nüchtern und 
klar Abſichten und Ziele der Feinde unſeres deutſchen Volks⸗ 
tums zu erkennen. Die angegebenen Broſchüren und Bücher 
werden ihnen willkommene Gelegenheit bieten, ſich genau über 
dieſe Probleme zu unterrichten. Und ſie werden dann, ſo weit 
dies aus pädagogiſchen Gründen zuläſſig iſt, viele der ſo ge⸗ 
wonnenen Erkenntniſſe in geeigneter Form an ihre Zöglinge 
weitergeben. 

Wenn alle geiſtig führenden Stände beherzt und ohne viel 
koſtbare Zeit zu verlieren, die Aufklärungsarbeit jetzt ins Werk 
ſetzen, dann iſt vielleicht doch noch zu hoffen, daß das furcht— 
bare Chaos, das uns alle bedroht, abgewendet oder doch wenig⸗ 
ſtens erheblich in feinen ſchlimmen Folgen für Deutichland ge⸗ 
mildert wird. 

Die geiſtigen Führer und Erzieher des deutſchen Volkes 
vor allem ſtehen hier vor einer Aufgabe voll ungeheurer Ver⸗ 
antwortlichkeit. Mögen fie den richtigen Weg finden zu ihrem 
eigenen, zu unſer aller Heil. „ Ben K — 

Dr. Hoffmann. E 
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Die Weltmacht des Judentums, 
ſein Stammesgott, ſeine Religion und ſeine Mittel. 

„Der Engländer iſt unſer Hauptfeind“, ſo haben wir oft 
gehört. Das ſtimmt nicht. Unſer Hauptfeind iſt das geeinte 
Judentum. 

Viele von uns haben früher geglaubt, die Juden wollten 
ebenſo wie wir ein ſtarkes Deutſches Reich. Unſer Kaiſer hat 
das auch geglaubt. Das war und iſt ein großer Irrtum. Die 
Juden wollen die unbeſchränkte Weltherrſchaft erringen. Sie 

behaupten, daß ſie ihnen von ihrem Herrgotte verſprochen 
ſei. Wir können uns nicht vorſtellen, daß der Gott der Chriſten 
an dieſem Volke Gefallen finden könnte. 

Man vergleiche den ſagenhaften deutſchen Volkshelden 
Siegfried mit den vielleicht auch ſagenhaften Erzvätern der 
Juden: Abraham, Iſaac und Jakob. Beſonders der Jakob 
iſt nach deutscher Begriffen ein Lump vom Scheitel bis zur 
Sohle. Er betrügt gleichzeitig ſeinen blinden Vater Iſaac und 
ſeinen älteren Bruder. Ein Volk, das einen ſolchen Mann 
als Nationalhelden verehrt, ſteht ſittlich ſo tief unter dem 
Deutſchen, daß auch ſein Gottesbegriff ein ganz anderer ſein 
muß, wie der unſrige. Denn wir müſſen uns darüber klar 
ein, daß jede Volksvaſſe ihren eigenen Gottesbegriff hat. 
heodor Fritſch, der mutige Wahrheitsverkünder und Heraus⸗ 

geber des Hammer in Leipzig hat nachgewieſen, daß zum min⸗ 
deſten ein beträchtlicher Teil des jüdiſchen Volkes an einen 
beſonderen Stammesgott der Juden glaubt, der von anderen 
Völkern nichts wiſſen will. Dieſer, ſo ſagen ſie, habe ihnen 
die Herrſchaft über die ganze Welt verſprochen. Als Jahwe 
ſeinen Bund mit Abraham ſchließt, verheißt er: „Mit Dir 
und Deinen Nachkommen will ich meinen Bund aufrichten“. 
ae 5. Moſes 7, 16 heißt es: „Du ſollſt alle anderen Völker 
reſſen“. 8 . 

Wenn wir fo etwas hören, jo haſſen wir uns leicht zu einer 
ſtrafbaren Läſterung dieſes Judengottes verleiten, wie Theodor 
Fritſch, der für eine ſolche 8 ee wurde unter 
der Begründung, daß die jüdiſche Religion ſtaatlich anerkannt 
ſei und ſomit über ihren Herrgott keine Bemerkung gemacht 
werden dürfe, die das religiöſe Gefühl der Juden verletze. Für 
uns Deutſche gibt es nur einen gerechten Gott über alle 
Menſchen, auch über die, die nicht an ihn glauben. Einen 
anderen Gottesbegriff kennen wir nicht und verſtehen nicht 
recht, wie Fritſch beſtraft werden konnte für die nach unſerem 
Gefühl richtige Bezeichnung, die darauf hinwies, daß den 
Juden nach ihrer Religion geſtattet iſt, alle Mitglieder anderer 
Völker zu belügen und zu betrügen. 

. 



Sehe | 

Aber wir müſſen uns in die Gottvorſtellung eines ethiſch 
niederen und unſerem Empfinden daher ſtets fremd bleibenden 
Volkes hineindenken, denn nur dann können wir die geſamte 
Handlungsweiſe des Judentums verſtehen; erſt dann können 
wir begreifen, daß es für die Handlungsweiſe der Juden 
einem anderen Volke gegenüber wohl Grenzen der Furcht und 
Berechnung, aber keine Grenzen der Sittlichkeit gibt. So 
heißt es im Schulchan aruch, einem für alle Juden abſolut 
maßgebenden Buche, III. § 425, 5: „Die Ketzer, die den iſrae⸗ 
litiſchen Glauben verleugnen, iſt befohlen zu töten. Wenn 
man die Macht in ſeiner Hand hat, ſo tötet man ſie öffentlich 
mit dem Schwerte, wo nicht, jo ſoll man ihnen mit 
Liſtbeikommen“. Im Traktate Sanhedrin S. 57, Abſ. ! 
in den Toſephot ſteht zu leſen: „Einem Iſraeliten iſt erlaubt, 
einem Goi Unrecht zu tun, weil geſchrieben ſteht: „Du ſollſt 
deinem Nächſten nicht Unrecht kun.“ Des Goi wird darin 
aber nicht gedacht“. Es iſt ein bedauerlicher Irrtum, wenn 
viele Deutſche leichthin behaupten, der moderne Jude richte ſich 
nach ſolchen Geſetzen nicht; dieſelben ſind noch heute von allen 
Juden anerkannt.. d 5 

Wie oben geſagt, 

die Juden wollen die unbeſchränkte Weltherrſchaft. 

Sie glauben, ein Recht darauf zu haben, alle anderen Völker 
zu ihren Sklaven zu machen. Das iſt der Gedanke, den wir 
uns immer wieder in Erinnerung rufen müſſen bei Betrach⸗ 
zung aller Dinge, die das Judentum angehen. Mögen wir die 
Freimaurerei, das Zeitungsweſen, die Sozialdemokratie, den 
Bolſchewismus betrachten oder ſonſt eines der Machtmittel, 
das die Juden zur Erringung der Weltherrſchaft benutzen, 
immer müſſen wir dieſe Einleitung vorausſchicken. Dazu ge⸗ 
hört noch ein zweites. Für eine minderwertige Raſſe wird es 
ſtets ſchwer ſein, eine hochwertige Raſſe zu beherrſchen, denn 
die höhere wird ſtets eine Verachtung gegen die ſittlichen 
Eigenſchaften der niederen Herrenkaſte haben und wird ver⸗ 
ſuchen, ſich zu befreien. Wenn die Juden alſo eine dauernde 
Herrſchaft über ein Volk ausüben wollen, das ſittlich viel höher 
ſteht, wie z. B. das deueſche, jo iſt die unbedingte Voraus: 
ſetzung dafür, daß die ſittlichſten Elemente vorher von Grund 
aus beſeitigt werden, ſonſt iſt eine ſolche Herrſchaft eine völlige 
Unmöglichkeit, daher die Förderung des Bolſchewismus. 

Wir wollen uns als Deutſche unſerer Sittlichkeit nicht 5 
rühmen. Auch bei uns iſt vieles ſehr ſchlecht. Aber wir 
wollen nur ſachlich feſtſtellen, daß das deutſche Volk im Kriege. 
viereinhalb Jahre einer großen Ueberzahl von Feinden ſtand— 
gehalten hat, trotz des Abſchluſſes von Nahrungsmitteln, Me⸗ 
tallen und vielen anderen kaum entbehrlichen Dingen. Daraus 
iſt ohne weiteres zu entnehmen, daß das deutſche Volk an fitt- 
lichen Eigenſchaften allen anderen Kriegführenden überlegen 
war. Gewiß gibt es auch bei uns in jedem Stande zahlreiche, 
ſittlich minderwertige Menſchen, ſolche find aber bei den un- 



deren Völkern noch zahlreicher. Darin dürfen wir uns durch 
> alle Lügen der ausländiſchen Judenpreſſe nicht irre machen 
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Fa Und eben wegen ſeiner hohen ſittlichen Eigenſchaften 

BE: eeignet ſich fein Volk jo wenig zum Sklaven der. Juden, wie da⸗ 
2 deutſche. Deſto hartnäckiger das Bemühen, Deutſchlands Kraft 

zu vernichten. 
Deswegen ſchreibt der Rabbiner Zwi⸗lötzel: „Man 

nennt uns eine Gefahr des Deutſchtums. Gewiß find wir das, 
jo ſicher, wie das Deutſchtum eine Gefahr Me das Judentum 
iſt. — Ob wir die Macht haben oder nicht, das 

iſt die einzige Frage, die uns intereſſiert“: 
Nun, ſie haben die Macht gehabt. Sie haben ihren Schuld⸗ 
ner, den König Eduard von England, veranlaßt, mit Hilfe der 

jüdiſchen Geldmächte in allen Staaten einen Ring von Fein⸗ 

den um Deutſchland zu ſchließen. Ballin, der Generaldirektor 

der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, Rathenau, der Führer der All⸗ 

gemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft, James Simon und andere 

Juden waren die erſten Berater unſeres Kaiſers. Sie haben 

en dafür gejorgt, daß die Front innerlich zermürbt wurde; andere 

haben uns einen elenden Waffenſtillſtand beſorgt, haben 

unſeren Kaiſer, deſſen Berater ſie erſt waren, geſtürzt und uns 

die Revolution gebracht. Sie haben in Rußland die Revo⸗ 

lution geführt, haben den Bolſchewismus dort begründet und 

haben ihn in Deutſchland eingeführt. Jetzt haben ſie in Ruß⸗ 

land bereits die führende Oberſchicht beſeitigt, erſchoſſen, er⸗ 
ichhagen oder ertränkt. Ein Drittel des ruſſiſchen Volkes wird 

bis zur neuen Ernte verhungern. Den Juden aber in Ruß⸗ 
land geht es gut. 

Genau ſo werden ſie es bei uns machen, wenn das deutſche 

Volk nicht noch im letzten Augenblicke erwacht und ſich zur 
Wehr ſetzt. 

- Aber nicht allein haben die Juden das fertig gebracht, 

? ſondern jie haben an Tauſenden von deutſchen Männern Hilfe 

gefunden freilich meiſt unbewußte Helfer. In erſter Linie 

waren es die Freimaurer, von denen nur ein kleiner Teil ſelbſt 

jüdiſch iſt, die aber einer jüdiſchen Oberleitung unterſtehen, 

= meiſt ohne es zu willen; in zweiter Linie die Sozialdemokratie, 
die nicht ahnt, daß fie nur eine jüdiſche Gründung iſt, die das 

23 Wort des Wiener jüdiſchen Volksblattes vom Jahre 1899 nicht 

kennt: „Fördern wir die Sozialdemokratie, wie es nur angeht, 

aber ſeien wir hierbei vorſichtig, damit die breiten Maſſen es 

nicht merken, daß die Sozialdemokratie nur eine Judenſchutz⸗ 

truppe iſt“; die den Vorſpiegelungen der Juden glaubt, fir 

wolle das Wohl der Arbeiter. Als ob der deutſche Arbeite; 

2 dem Juden nicht ebenſo fremd und verhaßt wäre, wie irgend 

ei ein anderer Deutſcher, nur willkommen zum Zweck, Unfrieden 

| zu ſtiften und einen Teil des deutſchen Volkes gegen den ande⸗ 
ren kämpfen zu laſſen. a f 

a W Ke. 
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der Volſchewismus kommt. 
„Zu Pfingſten leben wir alle nicht mehr“, ſagte kürzlich 

ein politiſch gut unterrichteter Herr und deutete auf die Tafel⸗ 
runde eines größeren Bierkiſches. 

Man muß ihm recht geben. Nach Lage der Dinge und 
nach der Kurzſichtigkeit der beſitzenden Stände können wir 
nicht erwarten, daß unſer Schickſal beſſer wird, wie das 
Rußlands. 

Die Ausrottung der führenden Oberſchicht in Deutſch⸗ 
land gehört zum Arbeitsplane des geeinten Judentums, weil 
es nur dadurch ſeine Machtziele erreichen kann. Und es ha: 
bisher gar keine Veranlaſſung, dieſen Plan nicht auszuführen. 
Im Gegenteil, nie wieder wird die Gelegenheit jo günſtig ſein, 
wie jetzt in etwa 4 bis 6 Wochen. Dann ſollen unſere Lebens⸗ 
mittel zu Ende ſein. Dann dringen die Armen in die Häuſer 
der Reichen, um nach Lebensmitteln zu ſuchen. Dabei gibt 
es Mord und Plünderung und die Herrſchaft des Bolſchewis⸗ 
mus ſetzt ein, wie es die Juden nur wünſchen können. Denn 
ſie ſelbſt werden dabei verſchont. Das klingt wunderlich. Es 
iſt aber in Rußland ſo geweſen, es iſt beim Aufſtand der 
Commune in Paris 1871 ſo geweſen und es wird bei un 
das gleiche ſein. 

Leider ſind bei uns noch führende Politiker der itrtüm⸗ 
lichen Anſicht, die reichen Juden wollten den Bolſchewismus 
micht, ſondern nur die armen. Das iſt der verhängnisvolle 
Irrtum, der uns hindert, jetzt im letzten Augenblick die ein⸗ 
zige Maßregel zu ergreifen, die uns vielleicht noch retten 
könnte; eine Aufklärung des ganzen deutſchen Volkes über die 
Judenfrage in ganz großem Stile, damit es rechtzeitig das 
einzige Mittel erkennt, das uns vor der Hungersnot, vor dem 
Bolſchewismus im Lande und vor dem Bolſchewiſtenheere aus 
Rußland ſchützen kann. 

„Die Revolution iſt der Stern Judas“ hat der berühmte 
franzöſiſche Jude Cremieux geſagt. Derſelbe, der auf den 
Kopf Kaiſer Wilhelm I. eine Million Franken geſetzt hat. Er 
war der Begründer und langjährige Präſident der Alliance 
Iſraelite Univerſelle. Unter ihrer Führung geeint, ſtrebt das 
Kane Judentum nach der unumſchränkten Weltherrſchaft. 
Es behauptet, daß ſie ihm von ſeinem Stammesgotte Jahwe 
verſprochen ſei. Als Jahwe ſeinen Bund mit Abraham 
ſchließt, ſagt er: „Mit Dir und Deinen Nachkommen will ich 
meinen Bund aufrichten.“ Und 5. Moſes 7, 16 heißt es: „Du 
ſollſt alle anderen Völker freſſen.“ Im Schulchan aruch III 
§ 425, 5 ſteht: „Die Ketzer, die den isvaelitiſchen Glauben ver⸗ 
leugnen, iſt befohlen, zu töten. Wenn man die Macht in 
ſeiner Hand hat, jo tötet man ſie öffentlich mit dem Schwerte, 
wo nicht, ſoſollmanihnen mit Liſtbeikommen.“ 
Im Traktate Sanhedrin S. 57, Abſ. 1 in den Toſephot ſteht 
zu leſen: „Einem Israeliten iſt erlaubt, einem Goi Unrecht 
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| zu tun, weil geſchrieben ſteht: Du ſollſt Deinem Nächſten nicht 
Unrecht tun. Des Goi wird aber darin nicht gedacht.“ 

Theodor Fritſch in Leipzig hat mit dieſen und anderen 
Schriftenſtellen nachgewieſen, daß dieſer jüdiſche Stammes⸗ 
ott mit unſerem Gottesbegriff durchaus nichts zu tun hat. 
Er hat ihn den Gott der Lüge und des Betruges genannt. 
Dafür hat man ihn acht Tage eingeſperrt. Dies geſchah des⸗ 

wegen, weil das Judentum eine ſtaatlich anerkannte Religion 
iſt und er den Gott dieſes Glaubens geläſtert hatte. Der 
Wahrheitsbeweis wurde vom Richter nicht zugelaſſen, iſt aber 
in Fritſches Buch „Der falſche Gott“ folgerichtig und aus⸗ 
führlich erbracht. N 

Erſt wenn wir dieſen Gott des Judentums und die reli⸗ 
giöſen Lehren dieſes Volkes richtig begriffen haben, können 
wir die politiſche Handlungsweiſe der Juden richtig beurteilen 
und im voraus erkennen, was ſie auf Grund dieſer Religion 
in der nächſten Zeit folgerichtig tun müſſen. Die Weltherr⸗ 
ſchaft iſt ihnen zugeſichert, ſie zu erſtreben wäre vom jüdiſchen 
Standpunkte aus geſehen, demnach ihr gutes Recht. Der Goi 
gehört nicht zu ihren Nächſten. Ihm gegenüber iſt ihnen alſo 
alles erlaubt. Auf dieſen Grundſätzen baut ſich ihr Plan auf 
zur Vernichtung anderer Völker. : 

Ein Volk, mit derartigen ſittlichen Vorſtellungen, wie das 
jüdische iſt, wird ein ſittlich hochſtehendes, wie das deutſche, 
nur ſchwer rn können. Ganz unmöglich wird das 
aber ſein, ſolange dieſes noch ſeine führende, gebildete Ober⸗ 
ſchicht hat. Deswegen iſt die Vernichtung dieſer Oberſchicht 
und die Vernichtung der ſelbſtbewußten Männer aus der 
Unterſchicht die Vorausſetzung für eine Herrſchaft der Juden in 
Deutſchband. 

Dieſer Plan wurde von den Juden von langer Hand vor⸗ 
bereitet. Ihm diente die Einführung der Sozialdemokratie 
durch die drei Juden Marx, Engels und Laſſalle und die Ver⸗ 
hetzung der unteren Klaſſen gegen die oberen durch die Sozial⸗ 
demokratie und den Freiſinn. Dann veranlaßten die Juden 
ihren Schuldnern und Bundesgenoſſen, den König Eduard, 
mit Hilfe der einflußreichen jüdiſchen Großfinanz aller Länder 
einen en Feinden um Deutſchland zu ſchließen. Die 
jüdiſchen geber unſeres Kaiſers ſorgten dafür, daß er nur 
Diplomaten berief, die ihren Wünſchen nicht entgegen arbeite⸗ 
ten. Dieſe erſtreckten ſich nächſt der Ringbildung auf eine 
Niederlage Deutſchlands oder einen Frieden ohne Sieger und 
Beſiegte im Falle eines Kriege. „Die deutſche Armee iſt von 
der Zivilbevölkerung von hinten erdolcht worden“, ſchreibt der 
engliſche General Maurice. Die Leiter hierbei waren die 
Juden. Sie haben ihr Ziel bis hierher vollkommen erreicht. 
Ein großer Teil der deutſchen führenden Oberſchicht und die 
beſten der Unterſchicht ſind im viereinhalbjährigen Weltkrieg 
abgeſchoſſen worden. Den Kaiſer haben ſie abſetzen laſſen, 
find ſelbſt zu großer Macht gekommen und haben im Kriege 
viel Geld verdient. 



Um eine Beherrſchung Deutſchlands zu ermöglichen, mu 
aber der Reſt der führenden Oberſchicht, womöglich mit den 
Nachkommen, vertilgt werden und ebenſo ſoll es auch mit den 
Selbſtbewußten der Unterſchicht geſchehen, ſoweit ſie ſich nicht 
willenlos ihrem Schickſal fügen. Dazu hat ſich der Bolſche⸗ 
wismus in Rußland vorzüglich bewährt. Eine Oberſchicht iſt 
dort nicht mehr vorhanden und von der Unterſchicht wird bis 
zur neuen Ernte ein Drittel verhungert ſein. Wer Wider⸗ 
ſtand leiſtete, iſt natürlich auch längſt beſeitigt. Den Juden 
geht es gut, während alle anderen auf das Schwerſte leiden 
müſſen. 

Durch die Großfinanz und die Preſſe herrſchen die Juden 
in allen Staaten unſerer Feinde. Ueberall ſind ſie an der 
Regierung beteiligt durch jüdiſche und freimaureriſche Mi⸗ 
niſter. Auch Wilſon iſt Freimaurer und dadurch ganz dem 
Judentume ergeben, wie alle ausländiſchen und ein Teil der 
deutſchen Freimaurer. Außerdem verdankt er ſeine Wahl dem 
Stahltruſt, der ganz unter jüdiſchem Einfluß ſteht. Der ame⸗ 
rikaniſche Präſident iſt alſo eine Puppe in der Hand der Alli⸗ 
ance Iſraelite Univerſelle. i = 

Infolge der Macht der Juden in allen Staaten hängt es 
ganz von ihnen ab, ob wir Lebensmittel erhalten oder nicht. 
Aber nach dem Obengeſagten wäre es, von ihrem Standpunkte 
aus geſehen, eine Torheit, uns Deutſchen jetzt Nahrungsmittel 
in größerem Umfange zu ſenden, denn ſie würden dadurch den 
beſten Zeitpunkt für Herbeiführung des Bolſchewismus unbe⸗ 
nutzt vorübergehen laſſen. 

Eine erfolgreiche Bekämpfung des Judentums iſt aber nur 
möglich, wenn das Volk über ſeine Abſichten und Machtmittel 
in weitgehendſtem Maße aufgeklärt wird. Ihr alle, die ihr 
dazu berufen ſeid, unſer Volk geiſtig zu führen, vertieft euch 
in die einſchlägige Literatur, macht euch bekannt mit dieſen 

Lebensfragen Deutſchlands und ſeid euch der großen Verant⸗ 
wortlichkeit bewußt, die das Schickſal in eure Hände gelegt. 

Die Freimaurerei, 
ein Werkzeug des Judentums.“ 

Nebſt der Preſſe, den Großbanken und der Sozialdemokra⸗ 
tie iſt die Freimaurerei eines der größten Machtmittel des 
Judentums zur Erringung der Weltherrſchaft; in erſter Linie 
das Freimaurertum des Auslandes, aber in zweiter Linie auch 
die deutſchen Freimaurerorden. Die meiſten Menſchen haben 

) Frei nach dem Nornen- Sonderdruck „Die deutſche Frei⸗ 
maurerei und der Weltkrieg“ von Wilhelm Georgi, Nornenverlag, 
Jena. 
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keine Vorſtellung von dem ungeheuren Einfluß, den dieſer po⸗ 
litiſche, halbjüdiſche Geheimbund in den uns feindlichen Län⸗ 
dern ausübt. 
Das Freimaurertum beruht nicht auf dem Chriſtentume. 

In dem weltverbreiteten Freimaurer⸗ Katechismus von Robert 
Fiſcher ſind 133 Punkte aus dem Judentume und nur 6 Punkte 
aus dem Chriſtentume entnommen. Nicht umſonſt iſt das Zei⸗ 
chen der Loge dasſelbe hebräiſche Gotteszeichen wie das Zei⸗ 
chen auf den jüdiſchen Tempeln: ein ſechseckiger Stern, be⸗ 
ſtehend aus zwei gleichſeitigen Dreiecken, die kreuzweiſe über⸗ 
einander liegen. Nicht umſonſt bekennt die Freimaurerei in 
ihren Geheimſchriften, keiner Konfeſſion ferner zu ſtehen, wie 
gerade der chriſtlichen. 

Von der geſamten deutſchen Freimaurerei ſind die Werke 
von Krauſe und Fiſcher als unbedingt maßgebend anerkannt 
(Karl Chriſtian Friedrich Krauſe: „Die 3 älteſten Kunſt⸗ 
urkunden der Freimaurer⸗Brüderſchaft“ und Robert Fiſcher: 
„Freimaurer⸗Katechismus.) Als der erſte Großmeiſter der 
Loge Iſraels wird Moſes verehrt und das Alte Teſtament gilt 
als das vornehmſte Urkundenbuch der Freimaurerei. (Krauſe II, 
S. 119—121). Alle Kennworte der Loge find hebräiſch, z. B. 
die Worte für den Lehrlings⸗, Geſellen- und Meiſtergrad. Der 
ſalomoniſche Tempel dient als Sinnbild der Freimaurerei. Die 
Lehrlingsloge ſtellt den Vorhof, die Geſellenloge das Innere 
und die Meiſterloge das Allerheiligſte vor. Den Fußboden 
nennen die Maurer moſaiſches Pflaſter. Bei der Weihe muß 
der Meiſter ſeine Schuhe ausziehen, wie Moſes in der Bibel. 
Die Freimaurer behalten, wie die Juden, im Tempel die Hüte 
auf. Sie haben die jüdiſche Zeitrechnung und die jüdiſchen 
Farben blau⸗weiß. Der Freimaurer iſt alſo weiter nichts, als 
ein zum Judentum Bekehrter, alles andere iſt Nebenſache, iſt 
Täuſchung und Hintergehung der Menſchheit. Der chriſtliche 
Freimaurer iſt „ein unbeſchnittener Jude.“ 

Wie dem Ifraeliten nur der Iſraelit, jo it dem Maurer 
auch nur wieder der Maurer Nächſter und Bruder. Er erkennt 
dem Nicht⸗Maurer keine Gleichberechtigung zu. 

Die Logen ſtehen in ihrer oberſten Führung in Be⸗ 
ziehungen zur Alliance Iſraelite Univerſelle, einem jüdiſchen 
Weltbunde, der die Weltherrſchaft für das Judentum erſtrebt. 
Im Jahre 1915 verlangte dieſer Bund von Paris aus, daß ſich 
die geſamte Judenheit gegen Deutſchland erkläre, dies, ſo ſag⸗ 
ten ſie, ſei der einzige Weg zur Befreiung Iſraels aus ſeinem 
Knechttum. 

Denn ſind erſt die Deutſchen zu Sklaven gemacht, dann 
haben die Engländer und die Juden auch mit den anderen 
Völkern ein leichtes Spiel. Es iſt klug von ihnen, daß ſie jetzt 
Hand in Hand arbeiten. Aber die Engländer ſollten ſich heute 
ſchon fragen, was einmal wird, wenn ſie ihre gemeinſamen 
Ziele erreicht haben und das Judentum ſeinen Helfer nicht 
mehr braucht. Dann wird es ſich auf England ſtürzen und 
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dieſes Volk ebenſo zu ſeinen Sklaven machen, wie alle BER = 

Völker. 
Alle deutſchen Logen, wie überhaupt alle Logen der Welt, 

ſind von London aus gegründet worden, und jeder Freimaurer 
betrachtet London gewiſſermaßen als die heilige Stadt, wie die 
Mohammedaner die Stadt Mekka. Während in Deutſchland 
die Politik erſt allmählich in die Logen eindrang, nahm das 
neu⸗engliſche Großmeiſtertum feine politiſchen Geheimbeſtim⸗ 
mungen ſchon im Jahre 1746 in ſeine Satzungen auf. Seine 
Logen verbreiteten ſich von England aus zum Nutzen der Welt⸗ 
macht dieſes Landes und des Judentums über die ganze Erde. 
Nebſt den anderen Machtmitseln verdanken beide ihre politi⸗ 
ſchen Erfolge dieſem Logennetze. Mit ihm hetzten ſie alle Völ⸗ 
ker der Erde auf Deutſchland, das ſie im Innern zerſetzten 
durch die Sozialdemokratie und den Freiſinn, unterſtützt durch 
die jüdiſch oder freimaureriſch geſinnten Blätter und die jüdiſch 
beeinflußten Miniſter unſeres Kaiſers. 

Der Lehrgehalt der Freimaurerei iſt eine verkappte maß⸗ 
loſe Verherrlichung des Judentums, und hierdurch iſt es die⸗ 
ſem gelungen, die führenden Oberſchichten in Amerika, Eng⸗ 
land, Frankreich, Italien und Rumänien zu Todfeinden 
Deutſchlands und der deutſchen chriſtlichen Weltanſchauung zu 
machen. Durch die Logen ſind die Gebildeten dieſer Länder 
völlig in dem Mammonismus des Judentums untergegangen, 
d. h. in der Anbetung des Geldes als des alleinigen Gottes. 
Herbert Spencer, der größte Philoſoph Englands im 19. Jahr⸗ 
hundert, beklagt bitter die völlige Verjudung Englands mit den 
Worten: „Obgleich die Engländer Miſſionsunternehmungen 
aller Art ungemein zugetan waren, — konnte ich doch keine 
Spur einer Geſellſchaft zur Bekehrung des engliſchen Volkes 
vom Judaismus zum Chriſtentume finden. „Wohin man 
ſchaut, ſind Juden und Freimaurer im Auslande die Tod⸗ 
jeinde unſeves Vaterlandes: Northceliffe — früher Jude Stern 
in Frankfurt a. Main, der engliſche Zeitungskönig, ſteht oben⸗ 
an. Er beſitzt nicht nur in England die Times, die Dailymaile 
und eine Reihe von anderen großen Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten, ſondern übt auch auf eine Anzahl von franzöſiſchen Blät⸗ 
tern einen ausſchlaggebenden Einfluß aus. Derſelbe North⸗ 
cliffe wurde zum Propagandaminiſter ernannt und erntete für 
ſeine erfolgreiche Tätigkeit gegen Deutſchland von der Regie⸗ 
rung großes Lob. Ferner der verſtorbene Baron Reuter. Er 
verſorgte von London aus die Zeitungen der ganzen Welt mit 
ſeinen politiſchen Telegrammen und ſcheute keine Lüge, um 
Deutſchland in der Achtung der Welt herabzuſetzen. Ferner die 
Pariſer und Londoner Rothſchildgruppe mit ihren Weltbanken; 
der italieniſche Miniſterpräſident Sonnino, der italieniſch⸗ 
jüdiſche Dichter D'Annunzio, in Amerika der Freimaurer 

Präſident Wilſon, in Rußland der jüdiſche Advokat Kerenſki. 

Auch Japan wurde durch den Freimaurer Hayaſchi an den 

Wagen Englands geſpannt. Noch vor 30 Jahren waren in den 
deutſchen Freimaurerlogen kaum Juden zu finden. Ganz all⸗ 



— 13 — 

mählich traten ſie bei und leider ſind heute viele Logen bereits 
ſtark verjudet. 

Es hilt der deutſchen Loge ihr Leugnen nichts. Sie iſt 
genau ſo politiſch wie die anderen, wenn auch die meiſten Mit⸗ 
glieder davon nichts ahnen. 

Der politiſche Charakter geht bei der deutſchen Loge aus 
den politiſchen Geheimbeſtimmungen der drei preußiſchen 

Großlogen und den Satzungen der ſächſiſchen Großloge, ebenſo 
aus dem Vortrage des Freimaurers und proteſtantiſchen Pro⸗ 
feſſors der Theologie Köhler in Straßburg i. Elſ. hervor. Er 
ſprach als Wanderredner im Jahre 1907 über die Fage: 
„Warum darf trotz unſerer Satzungen in der Loge von der 
Religion und Politik die Rede ſein?“ Auch die Geheimſchrif⸗ 
ten Biſchoffs, des Vorſitzenden des Vereins deutſcher Frei⸗ 
maurer, geben viele Beweije für die politiſchen Beſtrebungen 
der deulſchen Freimaurer. 

Der Freimaurer erkennt dem Nicht⸗Maurer keine Gleich⸗ 
berechtigung zu, ſomit hat er ſelbſt keine Gleichberechtigung zu 
verlangen. Er iſt ein williges Werkzeug des Judentums, das 
ſich alle Völker der Welt zu Sklaven machen will und damit 
wird er zum Henkersknechte der Menſchheit. Er 

Freiwillige Geloͤſpenden zu einer groß⸗ 
zügigen Aufklärung werden mittels 

beifolgender Jahlkarte an das Konto: 

Hauptſtelle für Aufklärung 
Berlin SW 11, Bernburgerſtr. 19 

beim Poſtſcheckamt Berlin NW 7, poſt⸗ 
ſcheckkonto 55408 erbeten. 

Gebt die von uns verbreiteten Wahrheiten 
weiter an Bekannte und Freunde und vergeßt 
auch nicht der Jugend! Das gebietet das Wohl 
des Vaterlandes wie euer eigenſtes Intereſſel 
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